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Editorial

ehn Jahre »Klinische Sozialar-
beit – Zeitschrift für psychoso-
ziale Praxis und Forschung«! 

Die HerausgeberInnen der Fachzeit-
schrift sind 2005 angetreten, den – da-
mals noch jungen – Diskurs um diese 
Fachsozialarbeit mit einer periodischen 
Publikation zu unterstützen und zu be-
gleiten. Die Zeitschrift leistet seitdem 
einen kontinuierlichen Diskussionsbei-
trag »durch Beiträge zu einer reflexiven 
Praxis, die sich der Notwendigkeit einer 
theoretischen Unterlegung bewusst 
ist« (Klein, 2005, S. 3). Die Bandbrei-
te der bislang 40 erschienen The-
menhefte (vgl. Online-Archiv: www.
zks-verlag.de/klinische-sozialarbeit-zeit-
schrift-fur-psychosoziale-praxis-und-
forschung/) reicht von Schwerpunkten 
zu diagnostischen Möglichkeiten, In-
terventionsbeispielen, Kinder- und 
Jugendhilfeforschung, Klinischer Sozi-
alarbeit in der Psychiatrie und Sucht-
therapie, Forensischer Sozialer Arbeit, 
Fragen der Aus- und Weiterbildung, zum 
Verhältnis Klinischer Sozialarbeit und 
Psychotherapie, zu Familienberatung, 
Genderaspekten, Traumaberatung und 
-therapie, neurowissenschaftlichen As-
pekten, zum Verhältnis Klinischer Sozi-
alarbeit und der Sozialraumperspektive 
bis hin zu europäischen Perspektiven 
der Fachsozialarbeit. Die Herausgebe-
rInnen leisteten (sich) mit dieser Zeit-
schrift ein Gremium, in dem die aktuelle 
Entwicklung der Fachsozialarbeit durch 
Diskussionsbeiträge angestoßen und 
begleitet wurde, Hinweise auf innova-
tive Forschungs- und Praxisbeispiele 
gegeben wurden und die notwendige 
Verknüpfung zu theoretischen Grundla-
gen erfolgte.

Die Redaktion war in diesen zehn 
Jahren darauf angewiesen, eine Fokus-
sierung auf zentrale Aspekte der Fach-
sozialarbeit vorzunehmen: Der Umfang 
des Heftes war und ist aus ökono-
mischen Gründen begrenzt, allerdings 
konnte der Umfang der Einzelausga-
ben ab dem neunten Jahrgang erwei-
tert werden. Neben einer Rückschau 
auf zehn Jahre Redaktionsarbeit, dem 
in der Entwicklung der Klinischen Sozi-
alarbeit erreichten und der Vielzahl der 
bearbeiteten Themen ist der Blick auch 
auf die Rahmenbedingungen und die 
menschlichen Begegnungen zu rich-
ten. Die ehrenamtlich tätige Redaktion 
bestand über die Jahre aus einer über-
schaubaren Anzahl an Personen. In 
der Gründungsphase waren das Uwe 
Klein (Leitung), Silke Birgitta Gahleitner, 

Norbert Gödecker-Geenen und Ger-
not Hahn. Später übernahm Ingo Mül-
ler-Baron den Platz Gödecker-Geenens, 
nach dem Ausscheiden Uwe Kleins 
folgte Gernot Hahn in die Redaktions-
leitung. Von Beginn an übernahm Ilona 
Oestreich die Schlussredaktion und Ge-
staltung des Heftes. Seit einigen Jah-
ren wird die Redaktion zusätzlich durch 
Gerhard Klug unterstützt. Es war eine 
spezielle Art der Zusammenarbeit, die 
es ermöglichte, ein junges und ambitio-
niertes Zeitschriftenprojekt in der Fach-
szene zu etablieren, die notwendigen 
finanziellen Mittel zu akquirieren, Fach-
autorInnen zu gewinnen und die zeit-
lichen Abläufe im Produktionsplan im 
Auge zu behalten.

as Jubiläumsheft sollte inhalt-
lich wie personell sowie the-
matisch die ersten 10 Jahre 

der Zeitschrift repräsentieren. Einfüh-
rend veranschaulicht ein lebendiges 
Interview die Entwicklungen der Kli-
nischen Sozialarbeit von den Anfängen 
bis hinein in den Zukunftsentwurf. Die 
drei Interviewpartner Albert Mühlum, 
Peter Dentler und Stephan Dettmers 
stehen dabei für verschiedene Genera-
tionen von AkteurInnen der Klinischen 
Sozialarbeit und geben Auskunft über 
ihre Positionen und Ansichten zu die-
sem Entwicklungsabschnitt. 

Den State oft he Art entfaltet Helmut 
Pauls, indem er nicht nur auf zehn, son-
dern auf zwanzig Jahre Fachsozialar-
beit zurückblickt und der Entwicklung 
in Bezug auf die Aufgabenstellungen 
der Praxis, Theorie- und Methoden-
entwicklung, Forschungs- und Pu-
blikationstätigkeit, Ausbildung und 
Institutionalisierung der Klinischen So-
zialarbeit ein aktives Zeugnis ausstellt. 

Belegt wird diese Aussage auch mit 
dem unmittelbar darauffolgenden Arti-
kel von Silke Birgitta Gahleitner, Anna 
Lena Rademaker und Gernot Hahn, der 
unabweisbar deutlich macht, welche 
Forschungsfülle in den vergangenen 
Jahren entstanden und gewachsen ist. 

Empirisch ist Klinische Sozialarbeit 
in ihrer Erfolgsdimension nicht mehr 
wegzudenken. Der Frage, ob diese Er-
kenntnisse auch in der Praxis ankom-
men, widmet sich Gerhard Klug und 
kann allein in der Präsenz der Artikel 
in der Zeitschrift Klinische Sozialarbeit 
deutlich werden lassen, wie viele inno-
vative Projekte den Geist der Klinischen 
Sozialarbeit aufgenommen und weiter-
entwickelt haben. 

Gefördert wird dieses gelungene 
Verhältnis zwischen Hochschule und 
Praxis durch eine wissenschaftlich 
fundierte, aber immer nah an Kompe-
tenzen ausgerichtete Hochschulausbil-
dung. Johanna Hefel beschreibt diese 
Anforderung und Umsetzung an einem 
konkreten Beispiel der Schweizer Hoch-
schullandschaft. 

Abschließend gehen Ulrich Kurle-
mann und Ingo Müller-Baron nochmals 
auf die fachpolitische Entwicklung der 
Klinischen Sozialarbeit ein, indem sie 
diesen Fortgang aus Sicht der Zusam-
menarbeit verschiedener Fachverbän-
de und der Perspektive der Deutschen 
Vereinigung für Sozialarbeit im Ge-
sundheitswesen diskutieren, die die 
Zeitschrift maßgeblich über die vielen 
Jahre hinweg mit befördert hat.

In den zehn Jahren hat sich viel ent-
wickelt. Der Zeitschrift sind weit mehr 
als weitere zehn Jahre zu wünschen. 
Dazu braucht es auch personelle Bewe-
gung. Nach zehnjähriger Redaktionsar-
beit verabschieden sich Silke Birgitta 
Gahleitner und Gernot Hahn aus dem 
aktiven Redaktionsteam. Die Zeitschrift 
ist aus den Anfängen in eine Konsoli-
dierungsphase gewachsen. Damit ist 
es Zeit, einer neu zusammengesetzten 
Redaktion Platz zu machen, um neue 
Schwerpunkte und Inhalte zu bear-
beiten, vor allem aber die Fortsetzung 
der wissenschaftlichen Begleitung und 
Kommentierung der – weiter in Ent-
wicklung stehenden – Fachsozialarbeit 
fortzusetzen. Wir wünschen der neu-
en Redaktion eine ebenso konstruktive 
Zusammenarbeit, wie wir sie erleben 
durften, anregende Diskussionen in der 
Scientific Community und eine ausrei-
chende ökonomische Grundlage, um 
»mit dieser Zeitschrift ein kontinuier-
liches Tableau für die weitere wissen-
schaftliche, forschungs-, lehre- und 
praxisbezogene Weiterentwicklung ei-
ner Klinischen Sozialarbeit zu schaffen« 
(Klein, 2005, S. 3).

Für die Redaktion
Silke Birgitta Gahleitner 
und Gernot Hahn
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